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Lebensraum vor ICE-Trasse!

BILA




Pressemitteilung vom 14.11.2011

ICE-Trasse: Noch lange Zeit der Ungewissheit

MdB Michael Meister informiert Bürgerinitiative Lampertheim über weiteres Gutachten zu Neubaustrecke / Entscheidung vermutlich erst 2015

Wie wird die ICE-Neubaustrecke verlaufen? Eine Antwort auf diese Frage erhält Lampertheim in absehbarer Zeit wohl nicht. Im Gegenteil: Die Bürger der Stadt und die Aktivisten der Bürgerinitiative Lampertheim (BILA) müssen sich auf eine lange Zeit des Wartens einstellen. Denn die Entscheidung über den Verlauf der geplanten Trasse ist verschoben worden. Die Bahn will ein weiteres Gutachten abwarten.

Von dieser Entwicklung erfuhr die BILA durch Dr. Michael Meister. Der CDU-Bundestagsabgeordnete informierte die Bürgerinitiative während eines Besuchs in Lampertheim. Seiner Meinung nach erfährt die Stadt frühestens 2015, was auf sie zukommt. . Das weitere Gutachten liege vermutlich in zwei Jahren vor. Die Ergebnisse sollen in die Überlegungen zum neuen Bundesverkehrswegeplan (BVWP) einbezogen werden. Dessen Fortschreibung sei für 2015 angekündigt. Vor diesem Hintergrund erscheine der bisher genannte Zeitpunkt 2017 für den Bau der ICE-Strecke eher optimistisch."

Das Projekt ist trotz der Verzögerung nicht vom Tisch. Bahn und Bundesregierung halten laut Meister am Bau der neuen Hochgeschwindigkeitsstrecke zwischen Frankfurt und Mannheim fest. Im aktuellen Bundesverkehrswegeplan werde sie nach wie vor als vordringlich eingeordnet. Die Krux, die zur jetzigen Situation führte, ist aber: Es gibt noch keine akzeptable Lösung hinsichtlich des Projektzuschnitts. Die bisher untersuchten Varianten würden nicht die erhoffte Entlastung des Schienennetzes mit sich bringen, so der CDU-Politiker. Zudem sei der Kosten-Nutzen-Faktor eher bescheiden. „Deshalb hat das Bundesverkehrsministerium das neue Gutachten in Auftrag gegeben“, erklärte Meister. Alle Möglichkeiten für eine Optimierung der Konzeption müssten nun geprüft werden.

Eine Überarbeitung ist, so erfuhren die BILA-Aktivisten, zudem aus einem zweiten Grund nötig: Die bisherigen Planungen basieren auf Zahlen zum Güterverkehr, die nicht mehr aktuell sind. Inzwischen gehen Prognosen davon aus, dass der Warentransport stärker zunimmt als noch vor wenigen Jahren gedacht. Er wird daher mehr Kapazität auf den Schienen beanspruchen.

Bereits jetzt kommt es auf den vorhandenen Trassen zu Engpässen. Steigt der Güterverkehr, bleibt auf den bestehenden Schienenwegen immer weniger Platz für den Ausbau des Nahverkehrs. Die Qualität der zweiten Stufe der S-Bahn Rhein-Neckar würde gemindert. Der beauftragte Gutachter soll daher laut Meister prüfen, ob die Neubaustrecke sowohl vom Fernverkehr als auch vom Güterverkehr genutzt werden kann – und ob das sinnvoll ist. 

Trotz dieser Neuigkeiten: Die BILA will nicht die Hände in den Schoß legen. „Wir werden die Entwicklung aufmerksam beobachten“, sagte Karl Hans Geil, Sprecher der Bürgerinitiative. Auch der Gast aus Berlin betonte, dass es wichtig sei, die Planungen zu verfolgen. Lampertheims Bürgermeister Erich Maier und Geil bedankten sich bei Meister, dass er auch in diesen finanzpolitisch aufregenden Zeiten immer wieder ein Ohr für die Lampertheimer Belange hat. 

Foto: Der Bundestagsabgeordnete Dr. Michael Meister (Mitte) im Gespräch mit Lampertheims Bürgermeister Erich Maier (links) und BILA-Sprecher Karl Hans Geil.

Zum Hintergrund:

Rund 200 Bürger gründeten im Februar 2009 die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA). Ihr Ziel ist, beim Bau der neuen ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim die von der Bahn favorisierte Trassenführung quer über die Lampertheimer Gemarkung zu verhindern und damit den Lebensraum und die Lebensqualität für Lampertheim, aber auch die Nachbargemeinden und -städte zu erhalten.

Führt die Bahn tatsächlich die neue ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim über die Gemarkung der Stadt, zerstört sie eine ganze Landschaft. Denn geplant ist, die Spur für den Hochgeschwindigkeitszug diagonal durch den Lampertheimer Wald zu schlagen. Damit geht das letzte große zusammenhängende Waldgebiet der Metropolregion und eines der größten zusammenhängenden Waldgebiete der Rheinebene unwiederbringlich verloren. Der Wald mit seinen Trimm-dich-Pfaden, Spazier-, Reit- und Radwegen, Laufstrecken sowie seinem Waldlehrpfad und der Grillhütte stellt nicht nur ein Naherholungsgebiet für die Lampertheimer und die angrenzenden Gemeinden dar. Auch bei den Mannheimern gilt er als beliebtes Ausflugsziel. Zudem ist der Forst Lebensraum zahlreicher bedrohter Pflanzen und Tiere. Die Trasse von Lorsch nach Neuschloß wird daher von Fachleuten als umweltschädlichste Variante eingestuft. 

Neben den Gründen des Naturschutzes wehrt sich die Bürgerinitiative auch wegen des zu erwartenden Lärmes gegen das Projekt. Die vielen Hochgeschwindigkeitszüge  – und nachts auch etliche Güterzüge – sollen nur knapp an den Wohngebieten Lampertheims vorbeirasen. Sie schießen im Ortsteil Neuschloß aus dem Wald und brettern dann in wenigen Metern Entfernung am Europaring und somit auch an einer Grundschule, der Pestalozzischule, und direkt an der Feierabendhalle sowie dem Sportgelände des TV vorbei. Zerstört wird dabei in enormem Maße auch landwirtschaftliche Fläche. Und dies obwohl in Lampertheim, der Metropole des Spargelanbaus, viele Menschen von der Landwirtschaft leben.

Die BILA setzt sich daher für einen anderen Verlauf der neuen ICE-Trasse ein. Sie kämpft für die Umsetzung der Ergebnisse des Raumordnungsverfahrens. Das heißt: Die Trasse soll solange wie möglich der A 67 folgen, kurz vor dem Viernheimer Dreieck zur A 6 geführt werden und schließlich Kurs auf Mannheim nehmen. Sollte zum Abbiegen zur A 6 eine flache Kurve notwendig sein, so die BILA, müsse auf die dortigen Schutzgebiete Rücksicht genommen und ein Tunnel gebaut werden.
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